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E
s erfüllt mich mit gro-
ßer Freude, dass das 
ORF-Kultursommeran-
gebot mit mehr als 500 
Stunden Programm in 

TV und Radio auf großen Publi-
kumszuspruch gestoßen ist“, so 
ORF-Generaldirektor Alexander 
Wrabetz als Bilanz des ORF Kul-
tursommers.

„Allein im Fernsehen waren 
in diesem Hitzerekordsommer 
3,98 Millionen dabei, was einer 
weiteren Steigerung zum Vorjahr 
von rund 150.000 TV-Zuseherin-
nen und Zusehern entspricht. 
Damit konnte der ORF seine 
Stärken und seine Bedeutung 
als größter Kulturvermittler des 
Landes sowie als unverzichtba-
rer Partner des österreichischen 

Kunst- und Kulturbetriebs ein-
mal mehr unter Beweis stellen. 
Betont sei auch die Rolle des 
ORF als Multiplikator kulturel-
ler Sternstunden wie der sensa-
tionellen ,Salome‘ aus Salzburg 
mit dem Aufstieg der brillanten 
Asmik Grigorian in die Riege 
der Weltstars. Das ist öffentlich-
rechtlicher Mehrwert par excel-
lence, den das österreichische 
Publikum in dieser Fülle und 
Qualität nur im ORF bekommt.“

Den Kultursommer 2018 selbst 
eröffnete der ORF mit dem ful-

minanten „Sommernachtskon-
zert der Wiener Philharmoniker“ 
mit Anna Netrebko, gefolgt von 
vier aktuellen Produktionen aus 
der Wiener Staatsoper: „Simon 
Boccanegra“, „Rigoletto“, „Der 
Freischütz“ und „La Traviata“. 
Von den Salzburger Festspielen 
wurden u.a. „Die Zauberflöte“, 
„Salome“ und die vom ORF-RSO 
Wien gespielte Einem-Oper „Der 
Prozess“ übertragen. 

Aus Bregenz zeigte der ORF 
die österreichische Erstauffüh-
rung der Oper „Beatrice Cenci“ 
sowie die Uraufführung des Auf-
tragswerks „Das Jagdgewehr“. 

Aus Grafenegg kamen neben 
der traditionellen „Sommer-
nachtsgala“ auch die Festivaler-
öffnung sowie ein Konzert des 
European Youth Orchestra mit 
Rudolf Buchbinder. 

Weiters präsentierte der ORF-
Kultursommer aus dem Wiener 
Musikverein die Benefizgala 
„Juan Diego Flórez – ‚Il viaggio 
a Reims‘“, aus Linz „Klassik am 
Dom“, aus Stift Göttweig „Klas-
sik unter Sternen“, „Schubert 
in Stainz“ von der styriarte, die 
Opernrarität „Ermione“ von den 
Tiroler Festspielen Erl, „Gräfin 
Mariza“ von den Seefestspielen 
Mörbisch, „Die lustige Witwe“ 
von der Bühne Baden sowie vie-
les mehr. 

Teil des ORF-Kulturfeuer-
werks waren auch zahlreiche 
Dokumentationen, Gesprächs-
formate wie ein „kulturMontag 
Spezial“ live aus Salzburg, die 
„Salzburger Festspielgespräche 
mit Barbara Rett“ und das live 
präsentierte Salzburger Fest-
spielmagazin „JedermannJede-
frau“, weiters die „Seitenblicke 
Sommerbühne“ u.v.m.

Auch online ein Hit
Produktionen von Bregenz, Inns-
bruck, Grafenegg bis Mörbisch 
haben die Berichte zum Kul-
tursommer 2018 auch auf ORF.
at geprägt. Publikumshighlight 
war der trimediale Schwer-
punkt zu den heurigen Salz-

burger Festspielen via ORF.at/
salzburgerfestspiele18 – des mit  
1,2 Mio. Zugriffen erfolgreichs-
ten Kulturspecials in der Ge-
schichte von ORF.at. Auf beson-
deres Interesse stießen Berichte 
über Produktionen wie die neue 
„Salome“, den „Jedermann“ mit 
Tobias Moretti und dem bril-
lanten „Einspringer“ Philipp 
Hochmair oder „Die Zauberflöte“ 
mit der Sternstunde für die als  
„Königin der Nacht“ einsprin-
gende Emma Posman. 

Weiters präsentierte ORF.at 
Kritiken zu Theater- und Opern-
premieren sowie Berichte zu 
Schwerpunkten von Ö1, ORF-
TV-Kultur, Landesstudio Salz-
burg und ORF III.

Martin Traxl hoch erfreut
Aus Anlass des Kultursommers 
sprach medianet auch mit  
Martin Traxl, TV-Kulturchef des 
ORF, über die hohen Ansprüche 
seiner Produktionen und warum 
Qualität über Quantität geht.

medianet: Herr Traxl, generell 
gefragt – nach welchen Kriteri-
en suchen Sie jene Inhalte aus, 
die von den sommerlichen Kul-
turbühnen letztendlich auch 
über den Screen in den heimi-
schen TV-Haushalten zu sehen 
sind?
Martin Traxl: Uns ist es wichtig, 
dem breiten Publikum die klas-
sische Kultur näherzubringen, 

aber auch Nischenproduktio-
nen dabei nicht auszuschließen. 
Dieses Jahr war es ein Fixpunkt, 
die ‚Zauberflöte‘ aus Salzburg zu 
zeigen, aber auch für ‚Salome‘ 
haben wir gekämpft, und es hat 
sich herausgestellt, dass das die 
richtige Entscheidung war. Wir 
möchten auch in die Zukunft 
gehen und, wenn es finanziell 
machbar ist, weiterhin zwei 
Opern zeigen, um die Balance 
zwischen künstlerischem An-
spruch und Breitenwirksamkeit 
zu halten.

medianet: Wie sieht das Port
folio generell aus?
Traxl: Wir beginnen traditio-
nell mit Grafenegg oder dem 
Sommernachtskonzert, je nach-
dem, was früher stattfindet. Das 
Sommernachtskonzert mit den 
Wiener Philharmonikern wird in 
mittlerweile rund 90 Länder ver-
kauft und erreichte heuer allein 
in Österreich 700.000 Menschen 

Martin Traxl  
TV-Kulturchef ORF

Ich sehe es als unse­
ren größten Trumpf, 
dass wir unterschied­
liche Kanäle haben, 
um ein Ereignis 
aufzubauen.
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medianet-CR Dinko Fejzuli im Gespräch mit TV-Kulturchef Martin Traxl.
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Die Kunst lenkt den 
Fokus auf gewisse 
Themen auf eine 
andere Art als  
Politik, Journalis­
mus und Wirtschaft 
– ansprechender,  
aber auch subtiler.


